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Erſcheint:
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Donnerstag, Sonnabend undt Nr, 4 ine neeg ſenß 7 e
e Hrpedition: große Ritterſtraße Nr. 28.wen

Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mar
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsblatt.

25 Pfg. durch die Poſt.

Neumarkt e 6.
e Dienſtag den 11. Januar. 1881.
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De Für das laufende QOuartal werden
h Teichſttaße Abonnements auf den „Merſeburger Correſtondent“
ment n Preiſe von 125 reſte 120 Pf. von allen Poſt

n Inſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition ent
ten iſt fir gegen genommen.

Tee Inſerate finden bei der großen Auflage des
12 ſt in Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

vermiethen. Tlax Wie Politiſche Aeberſicht.
n Alle aus Jtalien einlaufenden Nachrichten

zu vermiethen
eine Leute ſeligen den überaus herzlichen Empfang, welcher
zu beziehen dem Königspaare von den Sicileanern
er Nr. 10, zu Theil geworden iſt. Selbſt der Clerus, der in
hen und kam éSicilien das letzte Bollwerk des Bourbonenthums
ſtraße 15. hiltet, wagt diesmal nichts gegen die allgemeine
zu vermiethen Stromung zu unternehmen, ſondern empfing in

corpore das Königspaar in Palermo und geleitete
n es in die Domkirche zu einem feierlichen Tedeum.
W. Nagel. Bei der Fortſetzung der Adreßdebatte im eng
C her liſchen Unterhauſe brachte der iriſche Agi
zum Apriltator Parnell am Sonnabend ſein bereits an
t Nr. gekündigtes Amendement ein, beſagend, der Frieden
Flne Leſte und die Ruhe in Jrland könnten durch die Sus
rei g. nbirung der konſtitutionellen Rechte nicht geför
Zubeher i n dert werden. Die engliſche Preſſe übertreibe die
erg Nr. g. Zuſtände bedauerliche Vorfälle hätten allerdings

ſtattgeſunden, aber die Landliga ſei beſtrebt, Ge
aße Nr. 3. waltſamkeiten zu verhindern. Zwangsmittel wür

wechſels an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichteten
Glückwunſch folgendes Dankſchreiben zugegangen

Aus der beim Jahreswechſel Mir von dem
Magiſtrat gewidmeten Adreſſe habe Jch mit Ge
nugthuung erſehen, wie es dankbare Anerkennung
gefunden hat, daß durch Meine und Meiner Re
gierung Bemühungen der Friede in Europa er
halten worden iſt. Unter Gottes gnädigem Bei
ſtande werde Jch auch nicht aufhören, auf die
Fortdauer friedlicher Verhältniſſe hinzuwirken;
Jch werde Mich freuen, wenn ſich als Frucht
der Segnungen des Friedens eine Steigernng der
geiſtigen wie materiellen Wohlfahrt des deutſchen

Volkes ergiebt. Dem Magiſtrat für ſeine
Segenswünſche, welche wie für Mich, ſo auch
für die bevorſtehende Vermählung Meines Enkels
in herzlicher Weiſe ausgeſprochen ſtnd, aufrichtig
dankend, gebe Jch gern dem Beifall Ausdruck,

Hauptſtadt Meines Reiches zolle.
5. Januar 18841. gez. Wilhelm.

mittags 5 Uhr in Berlin angekommen.

ge im Ganzen den nur die Mord und Gewaltthaten rermehren Oeffentlichkeit ſtattfinden.
oder Johannis Jrland müſſe durch eine hochherzige Politik ge

wonnen werden, nicht durch eine Zwangspolitik.
d in 2Etuben Her Oberſecretär für Jrland, Forſler, erwiderte,
e Regierung betrachte Zwangsmittel nicht als
en Kanmerneeine Abhülfe gegen die Ungerechtigkeit; allein der
An parterre Schutz des Lebens und des Eigenthums ſei durch
bezichen aus nothwendig. Parnell's heutige Rede ſei mäßig,
aße Nr. 9 ſeine in den Verſammlungen der Landliga gehalte
aße 2 iſt in nen Reden ſeien dagegen aufreizend geweſen ſie

hätten zwar die Gewaltſamkeiten und gewöhnlichen
Wir Verbrechen nicht geſteigert, wohl aber die agrari
in nen ſchen, insbeſondere die Einſchüchterung, bebeutend

in ſhöner vermehrt. Die Debatte wurde ſchließlich vertagt.
mmern Kiſe Ein militäriſcher Commiſſar von hohem Range,
anzen de ſder mit der Unterſuchung der Lage der Dinge
oder eng in Jrland betraut worden war, ſoll der Re

ſilt die ne gierung einen Bericht über ſeine Beobachtungen und

e

ung, ſowie J
ben mit allen

un 1. Arl organiſirte Erhebung für jetzt nicht zu befürchten ſei.
Kindenftraß

e

m
cieselbach.

ſtenPreis
pril er zu be
hankgeſcheft

geltend zu machen.

arabiſchen Gouverneurs zu beſtehen.

geſandt worden.

deren Ergebniſſe überſandt haben, in welchem er
ſeine Meinung dahin abgiebt, daß eine wirkliche

Der Kriegsminiſter der Pforte hat die Ge
ſammtmobiliſirung von 170000 Mann,
wovon 135 000 gegen Griechenland, 15 000 in

n Rumelien und 5000 auf Kreta aufgeſtellt werden
ſollen, beſchloſſen. Dem „Standard“ zufolge
hält die arabiſche Nationalität die gegenwärtige
Kriſis für einen günſtigen Zeitpunkt, um ſich

u An den Mauern von Saidain Syrien ſind Plakate angeheftet worden, welche ſchon älteren Datums ſind. Einer t
die Bevölkerung auffordern, die türkiſchen Beamten Vertheilung der Wahlbezirke ſcheint die Regierung

nicht anzuerkennen, ſondern auf Ernennung eines geneigt nicht ſo einer
Eine Unter mitglieder.

ſüchungsCommiſſton iſt, begleitet von einer türkiſchen
Truppenabtheilung, von Damaskus dorthin ab

die Jnveſtitur erhalten.
Gie Regierungen der

zu ſtellen.

keinen erheblichen Widerſtand entgegenſetzen würden,
vorausgeſetzt, daß Fürſt Bismarck ſich entſchließt,
einen Antrag dieſer Art an den Bundesrath zu
bringen. Furſt Bismarck ſcheint dagegen zunächſt

wirthſchaftsraths Gelegenheit geben wird.

beſchäftigt.

nung
paeh

n gute
Shetmeiet

Deutſchland.
(Antwort des Kaiſers.) Dem Magiſtrat Namentlich aber iſt

von Berlin iſt auf ſeinen, anläßlich des Jahres eine Vermehrung der

als das preußiſche Abgeordnetenhaus,
Zahl der Mitglieder des erſtern beſchränkter ſei.

man regierungsſeitig gegen rathung einpfohlen, womit ſich auch Miniſter May
Zahl der berliner Abgeord bach einverſtanden erklärte, der im Uebrigen die

welchen Jch der umſichtigen, das Wohl der
Bürger fördernden Leitung der Verwaltung der

Berlin, den

(Fürſt Bismarch) iſt Sonnabend Nach

er Volkswirthſchaftsrath) wird
am Donnerstag, den 20. Januar, zuſammentreten.
Die Verhandlungen ſollen unter Ausſchluß der

(GBei dem Capikel des Schwarzen
Adler-Ordens welches dem diesjährigen Ordens-
feſte vorangeht, werden der Prinz Heinrich, die
Generale Graf Stolberg und v. Schwarzhoff,
ſowie der Fürſt Salm-ReiferſcheidiDyck

Mittel
ſtaaten) haben, wie jetzt verlautet, die Abſicht
aufgegeben, dem preußiſchen Volkswirthſchafts
rath einen bayriſchen, ſächſtſchen u. ſ. w. zur Seite

Man wird daraus ſchließen dürfen,
daß die Bundesregierungen eventuell der Errichtung

eines deutſchen Volkwirthſchaftsraths

die Erfahrungen abwarten zu wollen, zu denen
die bevorſtehende Seſſton des preußiſchen Volks

(Die Frage wegen anderweiter Ein
theilung der Neichstagwahlbezirke) bezw.
Vermehrung der Abgeordneten zum Reichstage
namentlich der Vertreter der Stadt Berlin, wie
ſich dies Alles aus dem Reſultate der letzten Volks
zählung ergiebt, hat die Regierung noch gar nicht

Was darüber verbreitet wird, bezieht
ſich lediglich auf allgemeine Wünſche, die zumeiſt

Einer anderweiten

neten, weil man im Voraus überzeugt iſt, daß
dieſe nur den vorgeſchrittenen liberalen Parteien
zu Statten kommen würde.

(Allgemeine Telegraphen- Aus
ſtellung.) Nach einer Meldung der „Republique
françgaiſe“ iſt jetzt das Dekret unterzeichnet, durch
welches die Theilnahme Deutſchlands an der allgem.
Telegraphen Ausſtellung und an dem Kongreß der
betreffenden Fachleute feſtgeſetzt wird, der Mitte
Auguſt in Paris abgehalten werden ſoll. Die
deutſche Regierung hat ihren bezüglichen Ent
ſchluß bereits dem franzöſiſchen Kabinet angezeigt.

(Aus Straßburg i. E.) wird der Mgd.
Ztg. geſchrieben Großes Aufſehen erregt der Um
ſtand, daß der hieſtge Polizeidirektor v. Saldern
auf längere Zeit Urlaub erhalten hat, nach deſſen
Ablauf, wie man ſagt, die Stelle anderweit beſetzt
werden würde, und daß zwei Generale, der Gouver
neuer von Straßburg, Generallieutenant v. Schkopp
und der Commandant, Generalmajor Bauer,
ihren Abſchied erhalten haben oder demnächſt erhalten

werden. Man bringt dieſen Perſonalwechſel in
Verbindung mit einem Vorfall, bei welchem die
dortige Feuerwehr mit einem Trupp Soldaten zu
ſammenſtieß. Es erfolgte nämlich alsbald nach
dem Exeigniß eine angeblich auf Veranlaſſung des
Gouverneurs erlaſſene Verordnung des Polizei
directors, wodurch der Feuerwehr das Abhalten
öffentlicher Umzüge verboten wurde, in Folge deſſen
bekanntlich ſämmtliche Offiziere der Feuerwehr ihr
Amt niederlegten. Jn einem Theile der altdeutſchen
Preſſe wird wahrſcheinlich die Sache ſo dargeſtellt
werden, als ob der Stadthalter aus Nachgiebigkeit
gegen die einheimiſche Bevölkerung drei Beamte
geopfert habe. Wir können dieſer Auffaſſung nicht
beitreten, glauben vielmehr annehmen zu müſſen,
daß der eigentliche Grund tiefer liegt. Möglicher
weiſe wird man höheren Orts der Anſicht geweſen
ſein, daß die betreffenden Beamten bezw. Militärs
nicht an ihrem Platze geweſen ſind.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Sonnabendſitzung

Das Haus war heute bei ſeiner erſten Sitzung
nach der Weihnachtspauſe, wie man gefürchtet hatte,
ſehr ſchlecht beſetzt.

Die Tagesordnung wurde heute bis zu dem Ge
ſetze über die finanziellen Garantien bei
der Eiſenbahnverwalt ung ziemlich raſch
erledigt. Die Berathung der Vorlage über die den
Medizinalbeamten zu gewährenden Vergütungen
wurde ausgeſetzt, weil man den Bericht der Com
milfion über eine dieſen Gegenſtand behandelnde
Petition abwarten wollte. Die Geſetzentwürfe
wegen Aufhebung der communalſtändigen Verbände
in Pommern und in der Neumark würden ohne
Debatte definitiv genehmigt, eben ſo das Geſetz
ber die Veränderung der Grenzen des Stadtbe

Vermehrung der Reichstags zirks Berlin und des teltower Kreiſes. Eine De
Dieſe Angelegenheit iſt bei früheren batte entſpann ſich bei der erſten Berathung des

Erwägungen ſtets auf lebhafte Bedenken geſtoßen. Geſetzes über die Befugniſſe der Strombaun
Es herrſcht in maßgebenden Kreiſen nun einmal, verwaltun g.

wiewohl ohne erweislichen Grund, vie Annahme, hatten einzelne Bedenken gegen ſolche Beſtimmungen
daß der Reichstag leichter und beweglicher arbeite auszuſprechen, welche ihnen zu rückſtchtslos in die

weil die Rechte der Adjacenten und Uferſtreckenbeſitzer ein

Die Redner faſt aller Parteien

zugreifen ſchienen. Allſeitig ward Commiſſtonsbe





of det Sitzung der Skadkverordnekenn r e nDienstag den 11. huj. abends 6 Uhr.
Tagesordnung
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9athn der
An n die Benu
ſent, Anbel Reſſourcen
enbahn in den Bebauungsplan Seetion IX
wieck ſage den Anſchluß an die Vereinigung der größeren Städte,
adt P hetr die Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelmwnbi von Preußen darzübringenden gemeinſchaftlichen Hoch

i enke. Geheime Sitzung:
chlagsertheilungen.

ar, ſo wied r Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
d Kriegrer St n

raunſ d
in (Sohn e Zu
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Für Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und WVeſtenratto netine e tanr alten

Probe Nummern gratis und franco.
Abonnements Preis vierteljährlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Expedition der Jlluſtrirten Zeitung in Leipzig.
S

ch du n Verſteigerung im Wege der
r Für Zuwangsvollſtreckung.
n liſen, Hunerstag d. 13. d. von vorm. 9 Ahr ab
dung den (eſteigere ich Saalſtraßze 15

ſteig
f. Erſchroch I Wagen, 1 Nähmaſchine, I Kleiderſchrank, 1
e fliehen i Kommode mit e anSeit en meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.

9 burg, den 10. Jannar 1881.Und verlang e Tag, Ger. Vollzieher.
die uninſgeh attlerwaaren-Auckion
n in Merſeburg.gewieſen ſt

WLerſchiedene mir gehörige Sattlerwaaren, als neue
Iliſche Geſchirre, Trenſen, Kummete, Kiſſen, Ränzel

et.) Wie ded andere Gegenſtände ſollen n
der Nähe d Mittwoch den 12. Januar er.,
der Sylbeſer von vormittags 9 Uhr an,
worden. Ein meiner Wohnung öffentlich meiſtbietend verkauft
en ſchwangertxden

n rn dieſer Auction werden auch noch andere

e end nurg, BreiteſtrM See R. Pauly,dapierſtückchen

Actuar a. D. u. ger. Taxator.

z

e

5

z
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geſtellt wurde

Dieſer Um

e grauenvolle ehoſz-Auctholz- Auction.
einem Schuld ieſigen Rittergutswaldung ſollenDie einge. n der hieſigen Ritterguts g.i. reitag den 14. d. M., vormittags 9 Uhr,

ca. 122 Haufen gemiſchtes Stammreiſig,

3 Dornen,im General 42 weoeidenes Kopfholz und
erſtelle befand 220 Stück Schippenſtiele
m Portal anentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.
ig der Buch Schkopau, den 7. Januar 1881.
liche Nahrung Reinhardt, Förſter.
ans u. Materialwaaren-

geſchäſts- Verkauf.war jede Ge
uers beſeittgt
mungsarbeiten Ein in gutem Bau,uſtande befindliches, in einem
ie Löſchmann dßen Dorfe bei Merſeburg gelegenes Wohnhaus mit
für alle Eben ateriglgeſchäftsbetriebe, wozu noch Scheune,
üng von dettalung, 1 Morgen Garten und 5 Morgen Feld

e.) Sonnabend

erwehr aufge

kronprinzlichenhören, iſt wegen Krankheit des Beſitzers unter günſti
ing begab n Bedingungen ſoſort, mit 1000 Thlr. Anzah
ralſtabsgebäudeng, zu verkaufen. Näheres bei dem Kreis Auctions

Der n
ſtelle ſelbſt anNachdem feſt g
z in das

erſtattet Vor C un n C Cn r l JAb egen r 75n n In hieſiger Gegend iſt ein ſehr ſchönes

tet worden nit irthſchaftsgebäuden, ſowie ra.htet wen g enan Morgen Feld und Wieſe, beſonderer
e nderhältnifſe halber ſofort auf 9 Jahre

zur Auftelninter lzlückten Ramachten durch den Kreis Auctions Commiſſar

n inaeisen in Merſeburg.
iſchen Vortheiſhafter Hausgrunch-
lich von stüweſen n Das in hieſiger Unter Altenburg unter Nr. 41 ge

en mlegene, vom Hrn. Forſtineiſter Lichtenfels 14 Jahre
l abewohnte, in be de beſindliche Barthel

ſche Hausgrundſtück mit Seitengebände, worinnen
w. Stuben c. beſindlich und wozu noch Waſchhans,

Ställe u, kl. Garten gehört, ſoll erbhtheilungshalberin h
eine im Hauſe ſelbſt meiſtb. unter günſtigen Bedingungen

en verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.
Merſeburg, den 10. Januar 1881.

a

Es hat zu verkaufen, verkauſchen
oder verpachten

eine Herrſchaft 20000 Morgen. Kaufpreis à Mrg. 10
Thlr. Pacht à Mrg. 1 Thlr. Eine Herrſchaft 5000 Mrg.
Zuckerrübenboden, à Mrg. 1 Thlr. Pacht. Rittergut
2500 Mrg. à Mrg. 3 Thlr. Pacht. Güter jeder Größe,
Gaſthöfe, Reſtaurationen, Häuſer mit Materialgeſchäft
Auch IJnſpectoren, Verwaltern, Rechnungsführern, För
ſtern, Dienern, Mamſells, Gärtnern, Ziegelmeiſtern wer
den Stellen nachgewieſen durch

F Renno in Merſeburg.

Hausverkauf.
Ein in gutem Bauzuſtande befindliches Haus, in hie

ſiger Stadt, mit 8 Stuben, Kammern, Küchen und Ställen,
großem Keller, großem Hofraum und Thoreinfahrt.

Zu erfragen bei G. Thüme, Windberg Nr. 7.

Schellſiſch
trifft Mittwoch ein bei

B. Wolf.
Hhüenstag ſrüin

friſchen Seedorſch, friſche Bücklinge,
Kieler Sprotten, geräucherte Heringe,
marinirte Heringe u. Neunaugen empfiehlt

G. Dorias, unterm Rathskeller.

Spielwerke
5 4—200 Stücke spielend; mit oder ohne Expres-Circa 1000 Körbe sion, Mandoline, Trommel, Glocken, Castagnetten,

F I f. sSpreu ſuche zu kaufen. Offerten abzugeben bei arfenspiel eteWoltr. 8 ſ 91Eine Wohnun neu reſtaurirt, pIe Os en
J- e 2 16 Stück spielend ferner Necessaires, Cigarren

Ausſicht, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Keller und ſonſtigem Zubehör, iſt im Ganzen oder ge
theilt ſofort zu vermiethen und ſogleich oder 1. April

ständer, Schweizerhäuschen, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer,

c l Blumenyasen, Cigarren-Etuis, Tabaksdosen, AKr-1881 zu bezichen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. beitstische, laschen, Biergläser, Portemonnaies,
Stühle etc., Alles mit Masik. Stets das Neueste
und Vorzüglichste empfiehlt

Max Thiele. J. I. Meller, Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garantirt Aechtheit;

Eine kleine Erkerwohnung iſt an einzelne Leute zui fremdes Fabrikat ist jedes Werk, das nichtvermiethen und 1. April d. J. zu beziehen S meinen Namen frägt. Vabrik im eigenen Hause.
Elobigkauer Str. 9. roo trag 9pues

Halleſche Straße 22 iſt die erſte Etage im Ganzen 9jarajsn i Sunſtoiro an u
oder getheilt zu vermiethen und Oſtern oder Johannis Jocſtra o s
d. J. zu beziehen.

2 Logis: I Parterre und lin der 2. Etage mit ge
ſperrtem Corridor, jedes 2 Stuben, 3 Kammern, ſind zu
vermiethen und zu Oſtern oder 1. April zu beziehen

Elobigkauer Straße Nr. 1.
Ein Parterre-Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, iſt von jetzt an zu vermiethen und
I. April zu beziehen Oberaltenburg 13.Wohnungs-Vermiethung. E. Wolf.

In meinem neuerbauten Wohnhauſe iſt die II. Etage Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe
und eine kleine Wohnung zu vermiethen und 1. April ich meine ſämmtlichen
zu beziehen Steinſtraße Nr. 2. G. Enke, Schuhwaagren
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche, iſt zu 3e é e zu herabgeſetzten Preiſen.vermiethen. Zu erfragen Sand Nr. 2.S H. Pfeiffer Wwe. Heßler, Schmaleſtraße 19.

Eine freundliche Wohnung mit allem Zubehör iſt zu evermiethen Windberg Nr. 8.Auch ſind daſelbſt Schlafſtellen offen

ind offen2 Schlafſtellen Friedrichſtraße Nr. 3.
Ein Logis mit Möbel iſt zu vermiethen und ſofort

zu beziehen. Zu erfragen Markt Nr. 9, II. Etage.
Zum 8. Februar d. J. ſucht eine tinderloſe Beamten

Familie Wohnung. Gefl. Offerten mit Preisangabe sub
B. 123 in der Exped. d. Bl. erbeten.

ein nenempfehle Bleieinlagen in Kleider und ſind ſelbige ſtets
vorräthig in der Zinngießerei von W. Rößner,

Roßmarkt Nr. 7.

Pür Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare ſtets auf
Lager die Buchdruckerei von

Th. Rößner, große Ritterſtraße 28.

Klageformulare,
Formulare zu Anträgen auf Zahlungsbefehle, ſowie
Executionsantrags-, Vollmachts und alle andere von
der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren
Formulare hält ſtets vorräthig

In meinem Hauſe Roßmarkt Nr. I2 iſt zum
April in der I. Etage eine Wohnung zu vermiethen.

sysr so

erhielt friſche Sendung

Neuer überaus feſſelnder Roman aus der Feder
eines hervorragenden Gelehrten, beginnt mit

Neujahr im
Deutschen Familienblatt.

Redigirt von Julius Lohmeyer.
Ferner von Levin Schücking,
Das Fräulein von Thoreck
Preis vierteljährlich nur I. 1,60 oder in

Heften zu 30 oder 50 Pf.
Eine ProbeNummer oder Heft iſt durch alle

Buchhandlungen ſowie auch direkt von der Ver
lagshandlung J. H. Schorer in Berlin,
Lützowſtraße 6, gratis zu beziehen. S

e

Adress- Und VISitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

5

n der WVohnunmmiſſar Rindtleisch in Merſeburg.

le des Gebäude

n ren beſtehend in gr. Wohnhauſe

günſtigen Bedingungen zu ver

genennne
cks-Verkauf in Merseburg.

ttachè bei

e, in beſtem Bauzuſtan
el

Donnerstag den 20. d. M., nachmittags 3 Ahr,

Jnittatide ſL Die Barthelſchen Erben. Im Auftr.: A. Rindfleiſch Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28, und billig Th. Rößuer, gr. Ritterſtr. 28.



Kaiſer Wilhelms- Halle.
e Dienſtag den Januar 1881, abends 8 Alhr,

Lartofellimpf- Daran
mit und ohne Faß,
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Beilage zu Nr. 6 des Merſeburger Correſpondenten vom 11. Januar 1881.
Ueber die Expedition unſeres Lands- folgende Geſchichte zu Grunde Zu dem genannten

manns G. Rohlfs Roßſchlächter wurde das fragliche Pferd von einem
nach Abeſſinien erfährt die Nordd. Allg. Ztg. Aſſen Wilhelm K. aus Meuſchau gebracht,
aus OberEgypten, daß vieſelbe Mitte vergangenen ter der Angabe daß er das e e ren

nats nach dein Ziele ihrer Reiſe ar von Markranſtädt aufgefangen,e o er n e e angetroffen habe. Dem Fleiſcher
nicht eher begonnen werden, weil Rohlfs ſich vor Tohte die Erzählung h ganz glaubwürdig er
her mit dem Höchſtkommandirenden der ſcheinen er gab dem Verkäufer vorläuſig nur ein
abeſſiniſchen Rordarmee, dem Ras Alulag ſeringes Draufgeld und als dieſer am zweiten Tage
ins Einvernehmen ſetzen mußte. Nicht nur ſind Pferd guru twrlangte meldete er den Sach
nämlich auf der ganzen abeſſiniſchen Grenze verhalt der hieſtgen Polizeibehörde. Dieſe citirte
Räuberbanden (hätig, ſondern zwiſchen den glücklichen „Finder“ und gab demſelben auf,
Egypten und Aethiopien iſt abermals Krieg ſich e nach Wtkr anſtadr Zr begeben un
ausgebrochen. Eine am 2. Dezember von Senhil d a lebſt Erkundigungen r
in Maſſauag eingetroffene Depeſche meldete daß e wailen „Sſtsers des hieres ein zuziehen.

Halle K. that wie ihm befohlen, ſtieß aber in Markein Gefecht in Menſa zwiſchen einem Bataillon Gnſtadt nie e n tEgypter und 1000 Mann Abeſſiniern ſtattgefunden ſtadt mit ſeiner Julaufögeſchichte auf ſtarken
Unglauben, der es ſogar gerathen fand, den Finderhatte. Letztere ſollen, wie das egyptiſche Telegramm

meldete, ſtarke Verluſte gehabt haben. Rohlfs feſtzunehmen und bis zur Klarſtelung der Sache
wird ohne Gefahr dieſe Regionen paſſtren, da die a e e e e e r
egyptiſche Regierung ihn bis Ailet eskortiren läßt gten, wurde das betr. Pferd in Markranſtä
und Ras Alula, einem ſehr verbindlichen Briefe un e geſtohlen und wird ren
an Rohlfs zufolge, ihn dort in Empfang nehmen e i9 die Unterſuchung ergeben, wie weit unſer
laſſen wird. Der Kaiſer Johann ſicht mit großer Neuſchauer Finder ein „ehrlicher“ genannt zu
Ungeduld dem Schreiben des deutſchen Kaiſers wert eeretent.

Jn einem hieſigen Tanzlocal entſtand am
Juni d. J. Nachricht gehabt haben ſolll Die Sonntag Abenh eine Schlägerei, die ſich nach
wirkliche Civiliſation wünſchenden Europäer in Entfernung der Krakehler aus dem Saale auf
Egypten betrauern allgemein den Rücktritt des der Straße fortpflanzte und erhielt hier der Arbeiter
Gouverneurs Gordon, eines geborenen Engländers. e von dem Lohgerber W. eine Verletzung am
In der That, wenn man jene egyptiſchen Beamten Kopfe durch einen Meſſerſtich.
T. meiſtens Türken, Tſcherkeſſen oder Candioten Unſer ſtädtiſcher Friedhof iſt in neuerer Zeit
ſteht, welche jetzt wieder als Gouverneure amtiren, häufig der Schauplatz diebiſcher Manipulationen.
ſo wird man unwillkürlich an die Zeiten Abbasz So verſchwanden z. B. kurz vor Weihnachten von
Z. a Zurücdenken müſſen. Aus dem „Anti dort eine Anzahl Roſenbäumchen, ohne daß es
Slavery Reporter“ z. B. Nr. 5, 1. November gelungen oder auch nur der Verſuch gemacht worden
1880, kann man erſehen, wie die Dinge jetzt in wäre, den Dieb zu ermitteln; ferner kommen un
den ſüdlichen Hrovinzen Egyptens ſtehen. Die gemein viele Klagen über abhanden gekommene
egyptiſchen Paſchas treffen die eigenmächtigſten Kränze und Blumen, in ven letzten Tagen ſind ſo
Maßregeln, ſo dekretirte Ali Paſcha Riſa, General gar eine große Zahl Lebensbäumchen ihres grünen
ouverneur der Küſten am Rothen Meere, jüngſt Schmuckes, theilweiſe mitſammt den Zweigen, be
eine neue Abgabe jeder neugeborne Knabe raubt worden.
koſtel zwei, jedes Mädchen einen Marig
ThereſiaDhaler! Folge davon iſt, daß
Viele ihre Kinder ins Meer werfen.
Ali Riſa gilt für einen der aufgeklärteſten egyptiſchen
Beamten von Haus aus Baumeiſter, war er
unter Jsmael Zeremonienmeiſter und bekleidet jetzt
den oben erwähnten Poſten. Augenblicklich weilt
er in Berberg, um in Harar ausgebrochene
Streitigkeiten zwiſchen dem dortigen Gouverneur
und ſeinen Untergebenen zu ſchlichten.

Local(nachrichten.

Merſeburg, den 11. Januar 1881.
Den Gerichtseingeſeſſenen des hieſigen könig

lichen Amtegerichts wird vom Vorſttenden, Herrn

über den Gottesacker nicht genügt und einer Unter
ſtützung dringend bedarf, wenn nicht die Frechheit
der Diebe ſchließlich alle Grenzen überſchreiten und
jede Liebesgabe von einigem Werth, die trauernde
Herzen ihren Dahingeſchiedenen ſpenden, mehr oder
weniger gefährden ſoll.

Wie wir erſt nachträglich erfahren, wurden die
Nachwächter in den neuangebauten Stabttheilen be
ihrem Neujahrsumgange recht unangenehm überraſcht
durch die gerade in zahlreichen beſſeren Häuſern ihnen
gemachte Eröffnung, daß bereits ein Nachtwächter
gratulirt und das Geſchenk in Empfang genommen
habe. Leider ſind die bez. Perſonalbeſchreibungen
der Betrogenen ſo unbeſtimmt, daß es bis etzt
nicht möglich geweſen iſt, den Pſeudonachtwächtern e n nene e en ermitteln und für die abſcheuliche Schmaälerung

27 des Neujahrseinkommens der berechtigten Gratuletzten Sonnabenden der Monate von 11 Uhr Vor unten re zu laſſen n

i i erichtstage ineher Neger e Heute wird die Schlittſchuhbahn auf
dem Gotthardtsteiche eröffnet, nachdem die
Eisdecke eine Stärke von ungefähr 5 Zoll erlangt
hat und die nöthige Sicherheit auch für eine
größere auf ihr weilende Menſchenmenge bietet

des Gerichts abgehalten werden. Zu denſelben
können die Partelen ohne vorgängige Ladung und
Terminsbeſtimmung erſcheinen und ihre Rechts
ſtreitigkeiten vor dem Richler verhandeln. Selbſt
verſtändlich iſt das Erſcheinen beider Parteien er

Die Anmeldung geſchieht beim Gerichts Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

S Nach vorläufiger Zuſammenſtellung durch das
hieſtge königl. Landrathsamt beträgt die Zahl der
ortsanweſenden Bevölkerung am 1. Dezember 1880
1) in den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes 41996
(gegen 39703 im Jahre 1875), 2) in Lauch
ſtädt 1981 (gegen 1917), 3) in Lützen 3134
(gegen 2875), in Schafſtedt 2530 (gegen
2367), 5) in Schkeuditz 4419 (gegen 4208),
in Summa im Kreiſe (excl. Merſeburg) 54060
(gegen 51070 im Jahre 1875), alſo mehr 2990.

S Am letzten Freitag hat in Delitz a/ Berge
der dortige zweite Lehrer durch Oeffnen der Puls
adern ſeinem Leben ein Ende gemacht. Sittlichkeits
vergehen ſollen das Motiv zur That geweſen ſein.

Anmeldung feſtzuſtellen ha
Jn den letzten Nächten haben Diebe einer

Tiſchlerwerkſtatt in der Schmaleſtraße einen Beſuch
abgeſtattet und acht Hobel entwendet. Faſt zu
gleicher Zeit vermißte ein Kaninchenzüchter in der

das ſchützende Obdach in der kalten Nacht nicht

bald, den Herren Langfingern auf die Spur zu
kommen.

S Am letzten Sonnabend langten zwei ſächſtſche
Gendarmen hier an und nahmen ein ſtattliches
Pferd in Beſchlag, das bei dem Roßſchlächter B.
hierſelbſt einige Tage vorher verkauſt worden war.

je wir erfahren, liegt dieſer Beſchlagnahme

Nach alle dem iſt es wohl als
erwieſen zu betrachten daß die jetzige Aufſicht

Von den deutſchen Fürſtenhöfen
der guten alten Zeit.

O, es war eine ſchöne Zeit, als noch die
Fürſten, durch kein naſeweiſes Parlament gehindert,
ſchalteten und walteten, wie ihnen gutdünkte als
es für die Unterthanen nur Pflichten, für die Re
gierenden nur Rechte gab und die Einen lediglich
zu gehorchen und zu zahlen, die anderen lediglich
zu vergeuden brauchten als noch die Beſtimmung
des Volkes darin gipfelte, ſich für das Vergnügen
des Landesherrn zu plagen, der den Schweiß der
Armen in wilder Feſtluſt verjubelte oder in die
Taſchen ſchlauer Günſtlinge. und entarteter Weiber
fließen ließ als jeder Duodezherrſcher Ludwig den
Vierzehnten nachahmen wollte, ſtch ein kleines
Verſailles ſchuf, glänzende Schauſpiele veranſtaltete
und große Hetzjagden abhielt, bei denen die Bauern
die Treiber machen und ihre eignen Saaten zertreten

mußten. Laß dir Einiges erzählen lieber Leſer,
von den Fürſtenhöfen jener Tage, und dann ſage
mir, ob du ſie zurückwünſcheſt, die gute alte Zeit.

Jeder kehre zuerſt vor ſeiner Thür ich fange
bei dem hohenzollernſchen Hauſe in Brandenburg
an. Kurfürſt Joachim II. (1535 1571), ein
überaus prachtliebender und verſchwenderiſcher Herr,
baute ſich prunkvolle Luftſchlöſſer, gab ſchwelgeriſche
Feſte, glänzende Turniere und Wettrennen, ließ
ſeine Mätreſſen und die Diener ſeiner Lüſte ſtehlen ſo
viel ſie nur mochten, und erſchöpfte dadurch das
Land in ſolchem Maße, daß er, um dem Bankerott
zu entgehen, ſich an die Juden wenden mußte.
Der Jude Lippold wurde Münzmeiſter, machte
ſchlechtes Geld, trieb Wucher und lieh auf Pfaänder,
ſpielte des Kurfürſten Kuppler und vertrauten
Rath und durfte ſich zuletzt jede Gewaltthat er
lauben. Dafür ereilte ihn unter Joachims Sohne
und Nachfolger das furchtbarſte Strafgericht:
er wurde verhaftet, aufs Grauſamſte gefoltert und
endlich geviertheilt.

Kurfürſt Friedrich III,, der ſich 1701 die Königs
krone aufſetzte, beſaß ebenfalls einen großen Hang
zur Pracht und Ueppigkeit, den ſein erklärter
Günſtling und allmächtiger Miniſter der pfälziſche
Edelmann Kolbe von Wartenberg, ſchlau zu nähren
wußte. Unwiſſend und nichtswurdig, wie er war,
ſah der fremde Abenteurer kein anderes Mittel,
ſich in ſeiner einflußreichen Stellung zu behaupten,
als daß er der Eitelkeit ſeines Herrn fortwährend
ſchmeichelte, ihm immer neue Geldſummen herbei
ſchaffte und ihm ſogar ſein eigenes Weib als
Mätreſſe zuführte. Dieſe berüchtigte Perſon war
die Tochter eines Gaſtwirths aus Emmerich und
trotz des Titels einer Gräfin, den ihr der Kürfürſt
verlieh, von ſo gemeinen Sitten, daß ſie ihren hohen
Gönner oft in Verlegenheit brachte. Einſt gerieht
ſte in Zwiſt mit der Gemahlin des holländiſchen
Geſandten, von Worten kam es zu Thätlichkeiten
und die beiden Frauen fielen ſich buchſtäblich in
die Haare, was beinahe einen Bruch zwiſchen
Preußen und Holland zur Folge gehabt hätte.
Um dem Volke möglichſt viel Geld abzupreſſen,

erfand Kolbe, der zugleich ſeinen eigenen Beutel
füllen wollte, die wunderlichſten Steuern, z. B.
auf Perücken, auf Kleider, ſelbſt auf Schweinsborſten.
Ein Herr von Wenſon enthüllte alle von dem
Günſtling begangenen Schändlichkeiten dem
Könige, dieſer ließ indeß den unberufenen Ankläger,
der ihn in ſeiner Ruhe zu ſtören wagte, auf die
Feſtung ſchicken. Endlich aber kam vie ganze
ſchlechte Wirthſchaft an den Tag, und Kolbe mußte
mit ſeiner ſauberen Ehehälfte in die Verbannung
wandern, die ihnen jedoch durch den Genuß ihres
geſtohlenen Vermögens und eines Jahrgehalts von
24000 Thalern verſüßt wurde.

Friedrich Wilhelm IIl., der Nachfolger Friedrichs
des Großen, war zwar ein Fürſt von redlichem
Willen und nicht ohne Regententugenden, ließ ſich
aber mehr noch als jener erſte preußiſche König
durch Weiber und Günſtlinge beſtimmen. Kaum
hatte er die Regierung angetreten, als er die
Leitung der Staatsmaſchine Männern übertrug,
die ſeiner Schwäche für das ſchöne Geſchlecht und
ſeiner Neigung zum Wunderbaren zu ſchmeicheln
verſtanden. Friedrichs getreuer Diener, der alte
Miniſter Herzberg, wurde geſtürzt, und an ſeine



Stelle trat der elende Frommler Wöllner, der dempdieſelbe jetzt wahrſcheinlich in dem neuen ethnologiſchen

Könige durch optiſche Spiegel Geiſtererſcheinungen
vorgaukelte, und der General von Biſchofswerder, ſich über Paris nach Athen zurückzubegeben.
der ihn mit vorgeblicher geheimer Naturweisheit
köderte. Nun riß eine Mißwirthſchaft ein, wie
ſie Preußen ſeit den Tagen Kolbes von Warten-
berg nicht geſehen. Die wichtigſten Aemter wurden
nach Gunſt vergeben, die Staatseinkünfte durch
ungemeſſenen Aufwand verſchleudert,
Orden haufenweiſe unter die vornehmen Müſſtggänger
ausgeſtreut, die Landgüter wie Trinkgelder weg
geſchenkt und die Abelsdiploine wie werthloſes b. Kulmtz, geb. v.
Papier vertheilt. Der berühmte Mirabeau, damals
franzöſtſcher Agent in Berlin, ſchrieb über den
neuen Hof. „Einkünfte vermindert, Ausgaben
vermehrt, Genies zurückgeſetzt, Dummköpfe am ein ſtarkes Gewehrfeuer alarmirt, deſſen Veranlaſſung
Ruüder nie konnte man einer Regierung einen folgende war.
ſchnelleren Fall weisſagen. Ich kehre nach Paris
zuruck, denn ich will nicht länger zu der Rolle
des Thiers verdammt ſein, die kothigen Krümmungen waltigen, wobei zwei der Polizeiſoldaten ſchwer ver
einer Politik zu durchkriechen, die ſtch jeden Tag wundet wurden, und ſich zu flüchten
durch eine andere Kleinlichkeit und Unfähigkeit
auszeichnet.“ Den unheilvollſten Eindruck auf den
König
Rietz, Voß, Dönhoff und wie ſie alle hießen.
Die Erſtere namentlich, die Tochter des Kammer
muſtkus Encke und um des Scheines willen mit
dem Kammerdiener Rietz verheirathet, durfte von
ihrem Gebieter begehren, was ſie wollte, es wurde
ihr gewährt. Als ſie mit fürſtlichem Pomp eine
Reiſe nach Jtalien machte und die Königin Karoline
von Neapel ſie zu empfangen ſich weigerte, verlieh
ihr Friedrich Wilhelm den Rang einer Gräfin von
Kchtenau, wie er denn ihre Kinder ſchon vorher zu
Grafen von der Mark erhoben hatte. Auch die
übrigen Favoritinnen verſtanden es, aus der Nei
gung des Königs Nutzen zu ziehen, aber keine er
langte eine ſolche Gewalt über denſelben wie die
Gräfin Lichtenau, ſelbſt nicht die hochadelige
Dönhoff, die Mutter des bekannten Miniſterpräſt
denten Grafen von Brandenburg.

(Fortſetzung folgt.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881

zu Halle a/S.
Trotz des abgelaufeneu offiziellen Schlußtermins

laufen fortwährend Anmeldungen ein, nach einer aufge
ſtellten Berechnung ſind bis jetzt 5300 QM. Grundfläche,
1000 QOM. Wandfläche im bedeckten Raume, 705 QM.
Grundfläche, 78 QOM. Wandfläche im halbbedeckten Raume,
5765 QM. Grundfläche im unbedeckten Raume ange
meldet worden.

Die für bedeckten Raum gemachten Angaben über
ſchreiten bereits den im urſprünglich projectirten und
bisher ausgeführten Hauptgebäude reſervirten Raum.
Unter dieſen Umſtänden mußte der Vorſtand der Frage
einer Erweiterung des Hauptgebäudes nahe treten, und
beſchäftigt ſich augenblicklich mit der Form dieſer Erweite
rung. Als vorläufig feſtſtehend dürfte zu betrachten
ſein, daß eine Erweiterung in der Nähe der großen
Halle für die Unterbringung einzelner für das Haupt
gebäude zu groß gewordener Gruppen große Vortheile
verſpricht. Der Vorſtand iſt außerdem befliſſen, nach
Verhandlungen mit den Gruppen Vorſtänden eine Platz
vertheilung nach den Gruppen eintreten zu laſſen.

Beim Eintritt durch das Hauptportal im Weſten er
öffnet ſich ſofort der Uebexblick über das Hauptſchiff und
über die mächtige Kuppel, voran in der Querhalle ſtehen
das Kunſtgewerbe und die Zimmereinrichtungen. Hinter
der Kuppel erſcheinen in der Querhalle die Bekleidungs
Induſtrie und die muſikaliſchen Jnſtrumente, an der Oſt
wand nach rechts gegen die große Halle ſchließen ſich
an Leder Gummiwaaren und Papier Jnduſtrie, nach
links gegen den Garten Schulweſen, im NordoſtPavillon
Wiſſenſchaftliche Jnſtrumente, im Norden, Polygraphiſche
Gewerbe, rechts vom Gartenportal gegen den Kuppel-
raum die Bekleidungs Induſtrie mit Zimmereinrichtungen,

Der gegen Nordweſt folgende Eckpavillon umfaßt die
Kurzwaaren, Frauenarbeiten und Hausfleiß, gegen das
Hauptportal die Holzinduſtrie. Rechts vom Hauptportal
werden die Nahrungs und Genußmittel placirt und
durch die Porzellan Thon, Steinwaareninduſtrie und
die chemiſche Jnduſtrie ergänzt werden. Zwiſchen dem
Kuppelraum und der großen Halle ſollen ſich Bau und
Jngenieur Weſen präſentiren. Die große Halle wird
die impoſanten Erzeugniſſe des Hütten Bergbau und
Salinenweſens, der Metallinduſtrie und Armaturen, des
Maſchinen und Transportweſens aufzunehmen haben.
In dem Anbau würde namentlich die Gruppe für Ge
ſündheitspflege, Feuerlöſch und Rettungsweſen unterge
bracht werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Schliemann hat ſeine Sammlung trojani

ſcher Alterthümer, die eine Zeit lang im Sud
KenſingtonMuſeum in London zur Schau geſtellt ge
weſen, unſerem Kaiſer Zum Geſchenk gemacht und wird

die höchſten doch bei einer ſeiner beiden Nichten.

übten ſeine verſchiedenen Mätreſſen, die die Flucht nur im Einverſtändniſſe mit den türkiſchen

Muſeum in Berlin eine dauernde Heimſtätte finden
Dr. Schliemann verließ London vorigen Freitag, um

Vermiſchtes.
GeneralFeld marſchall v. Moltke) hat am

3. Januar die Freude gehabt, den Hochzeitsvater und
Standesbeamten in einer Perſon zu ſpielen, wenn auch
nicht bei der Eheſchließung einer leiblichen Tochter, ſo

Die betreffende
öffentliche Anzeige lautet. Jhre am 3. Januar dieſes
Jahres zu Creiſau vollzogene eheliche Verbindung be
ehren ſich ergebenſt d en Eugen v. Kulmiz, Marie

oltke.
(Räuberromantik.) Aus Ruſtſchuk wird

vom 28. Dezember berichtet: „Wir kommen aus unſerer
keidigen Räuberromantik nicht heraus. Vorgeſtern um
Mitternacht wurden die Vewohner unſerer Stadt durch

Im ſtädtiſchen Gefängniſſe waren gegen
zwanzig türkiſche Räuber unvorſichtigerweiſe in einem
Zimmer eingeſperrt. Es gelang ihnen, ihre Eiſen durch
zuſeilen, die Thüren zu erbrechen, die Wachen zu über

Obgleich die ganze
Polizeimannſchaft ſofort zu ihrer Verfolgung aufgeboten
wurde, gelang es bis jetzt nur zwei der Flüchtlinge ein
zubringen. Üünſere Stadt iſt in großer Aufregung, da

Bewohnern der Stadt bewerkſtelligt werden konnte, und
wahrſcheinlich dieſe auch für die Verſtecke vorgeſorgt
haben, da bei der augenblicklich angeſtellten Verfolgung
die Räuber die Stadt nicht verlaſſen haben konnten

(Wieder ein fideles Gefängniß.) Im Arreſt
zu Lichtenwald, in der ſüdlichen Steiermark, ſitzen ſchon
eit läugerer Zeit drei berüchtigte Diebe. Nun kamen

allnächtlich bald da, bald dort freche Einbruchsdiebſtähle
vor, wobei es meiſt nur auf Fleiſch, Speck, Wein und
dergleichen Lebensmittel, womöglich auch auf Geld, ab
geſehen war. Die Beſchädigten und die Gendarmerie

aber immer die Vermuthung aus: „Wenn wir nicht wüßten,
das das diebiſche Kleeblatt N., N. und N. im Arreſte
ſitzt, ſo möchten wir wetten, daß dieſe die Thäter ſind.
Und doch waren es die drei hinter Schloß und Riegel
Sitzenden. Aber der Krug geht nur ſo lange zum
Brunnen bis er bricht, und endlich ging auch der zu
Lichtenwald in Scherben. Ein der Banknotenfälſchung
Verdächtiger wurde eingeliefert und zu den drei Dieben
in Arreſt geſteckt; nach mehreren Verhören wurde ihm
vom Herrn Unterſuchungsrichter bedeütet, daß er vor
das Schwurgericht nach Cilli gehen werde. Da meinte
er: „So ich muß eines bloßen Verdachtes wegen vor
das Schwurgericht und meine drei Arreſtkameraden gehen
jede Nacht um 10 Uhr unbehelligt durchs Fenſter auf
Raub aus und kommen um 3 Uhr Morgens den näm
lichen Weg, mit gekochtem und gebratenem Fleiſche be
laden zurück Die allſogleiche Nachſchau ergab eiu

durchſägtes und proviſoriſch mit Wachs feſtgeſtelltes Gitter.
S (Der Weinbau) erleidet einen vollſtändigen Um

ſchwung, wenn ſich die Hoffnungen des franzöſ. Gelehrten
und Aſrikareiſenden Lécard verwirklichen ſollten. Der
ſelbe fand auf ſeiner letzten Reiſe in Sudan eine knollen
artige Pflanze mit krautartigen Trieben, welche er als
„wilde Rebe“ bezeichnete und deren Früchte köſtlich ſein
ſollen. Er berichtet dem franzöſ. Unterrichtsminiſterium,
daß die Frucht zur Weingewinnung dienen kann, daß
die Pflanze ſich ähnlich wie die Kartoffeln bauen läßt,
und hofft, daß dieſelbe in Frankreich angebaut werden
kann und zur Production durch Samen und Triebe ſich
vermehren laſſe. Der hierüber verleſene Bericht machte
ungeheures Aufſehen.

Krankheit unter den amerikaniſchenSchweinen) Das franzöſiſche Blatt „Monitenr des
Consolats“ fordert dringend auf, vor dem Genuſſe ameri
kaniſchen Schweinefleiſches die Qualität deſſelben einer
ſorgfältigen Unterſuchung unterziehen zu laſſen; nicht
allein weil daſſelbe vielfach trichinenhaltig ſei, ſondern
weil auch in neuerer Zeit eine bisher ungekannte Krank
heit große Verheerungen unter den Schweinebeſtänden
der Vereinigten Staaten anrichte. Allein in Nordcaro
ling ſollen im Jahre 1878 nicht weniger als 260000
Schweine der Seuche zum Opfer gefallen und die Ge
fahr der Anſteckung bedeutend ſein. Das Fleiſch eines
derartig erkrankten Thieres ſoll einen widerlichen Geruch
beſitzen, und namentlich ſollen die Lungen und Einge
weide den Angriffen der Seuche ausgeſetzt und mit
Würmern und Larbven dicht beſetzt ſein.

Fahrplan vom 15. October 1880.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 412 Mgs. (Schnllz.), 720* Vm. (4. Kl.)
e e e Mig. (4. Kl), Aer Nm. (3. Kl.)a Nm. (Schnllz.), 8 Abds. (Schullz. I. 3. Kl1020* Abds. a n

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.
Anſchlüſſe:Halle-- Berlin 42* (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 527 (F.

Nm., 6 Abds. 9 (8) Abds. S Schnellzug
Halle- Magdeburg 5 Mgs., 7 u. 118 (8) V
l u. 59 Nm. 920 (5) u. 108 Abds.
Halle Halberſtadt: 810 u. 1125 Vm., 1 u. 65 Nm

Halle-- Guben: 8 Vm., 138 (8) Nm., 7 Abds.
Halle Nordhauſen: 5, 9, 1120 (8) Vm., 2, 70 u.

9 Nm.
52 752 (5) u. 108 Vm., 58 (9)Halle Leipzig:

Nm., 6, 7 u. 866 (8) Abds., 1068 Nachts.

hatten bald Dieſen, bald Jenen im Verdachte, ſprachen s

eißzenfels 62 Mgs. (4. Kl. 8 Vm. (Schnllze 1029 (3. Kl.), 12* Vm. Se s
Nm. (4. Kl.), 629 Abds. (4. Kl.) 928 Abds. (4. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha--Leipzig: 4 Mrg., 652 u. 102 Vm., I
4s9 u. 882 (8) Nm., 10 Abds.

Weißenfels Zeitz 7* Vm., 122, 481 u. 10 Nm.
Großheringen Jena: 723 Vm., 418 u. 85 Nm.

Nach Straußfurt: 9 Vm., 358 u. 8 Nm.
Erfurt Nordhauſen: 7 Vm., 210 i. 520 Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 7 10 Vm. 25, 725 u. 955 Nm.
Gotha Mühlhauſen: 11 Vm., 35 82 Nm.
Gotha Ohrdruf: 9 Vm., 35 u. J Nm.
Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 12 420, 710 Nm.

PerſonenPoſten:
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N.
in Mücheln 715 Uhr V. und A4s5s Uhr N.
aus Mücheln 5e5 Uhr N. und 75 Uhr V.
in Merſeburg 80 Uhr N. und 10 Uhr V.

Aus Lauchſtädt 525 Mgs., in Merſeburg 6 Mgs.
Aus Merſeburg 32* Nm,, in Lanchſtädt 480 Nm.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 2. r mit 8. Januar 1881.

Weizen, pr. 100 Kl. 1993 Schweinefl., pr. Kilo 1 30
Roggen, do. 2240 Schöpſenfl., do. 115
Gerſte, do. 16 66 Kalbfleiſch, do. I
Hafer, do. 15 8 Buttler, do. 2 20Erbſen, do. 22 50 Eier, pro Schock 4 20
Linſen, do. 35. Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 21 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 100K. 5 50 Heu, pro 100 Kilo 8
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 130 Kilo 6Bauchfleiſch, do. 110
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 2. bis mit 1. Januar 1881
pro Stück 10,50 Mark bis 18,75 Mark.

e

Anzeige n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Beerdigt: die älteſte T. 2. Ehe des Handarb.
Henneberg.

Stadt. Getauft: Marie Agnes Clara, T. des
Kaufmanns Schwarz; Helene Roſa, T. des Handarb.
Kluge; Emma Martha, T. des Schneidermſtrs. Deich-
müller Max Richard, S. des Fleiſchers Pſchichholtz;
Marie Louiſe, eine unehel T.; Gertrud Hedwig, eine
unehel. T.; Albert Hermann Guſtav, ein unehel. S.
Getrauet: der Bahnwärter Fr. K. Winkler hier mit
Frau Fr. C. W. geb. Heidelmann; der Fleiſcher G. H.
Götze hier mit Frau W. M. geb. Haußner; der Eonditor
Fr. F. J. Schreiber hier mit Frau H. M. C. geb.
Schultze. Beerdigt: den 2. Jan. die jüngſte T. des
Actuar a. D. Pauly; den 5. der Fuhrherr Rudolph den
7. die jüngſte T. des Schloſſermſtrs. Frauenheim; den

nachgelaſſene Wittwe des Handelsmanns Liebicke; der
jüngſte S. des Cigarrenmachers Franke; den 11. der
Königl. Poſt-Commiſſar a. D. Hehne.

Stadtkirche: Donnerstag, abends 7 Uhr,
Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Neumarkt. Getrauet: der Handarbeiter Fauſt in
Venenien mit Frau Marie Thereſe Selma geb. Sachſe.

Beerdigt: den 11. Jan. der älteſte S. des Hand
arbeiters Ulrich.

Altenburg. Getauft: Jda Anna, T. des Schloſſers
Kohl; Gabriele Helene Meta, T. des Königl. Reg.
Secret.-Aſſiſtent Müller; Emilie Martha, T. des Ziegel
deckere Dahle; Guſtav Reinhold, S. des Reſtaurateurs
Hindorf. Getrauet: der Handarb. Lehnert mit ver
wittwete Hoffmann hier. Beerdigt: die Ehefrau
des Fuhrmann Schwarz.

Friedr. Voigt; dem Windmühlenbeſ. Zweiling; demCigarrenmacher Weiße; ein todtgeb. en sehel, S.

eine Tochter: dem Badereſtaurateur Eberhardt; dem
Bürger und Handarb. Ferd. Stein; dem Bürger und
Bäckermſtr. Gröbel; dem Bürger und Bbttchermſtr.
Walther; dem Handarb. Schröpfer; dem Sattler und
Bierverleger Richter. Getrauet: der Feldwebel von
der 7. Comp. des 3. brandenb. Jnf.Reg. Nr. 20 zu
Wittenberg Gerhardt mit Jgfr. Emma Döring von hier

Schimpf, im 53. J. Schlagfluß der Bürger und Maurer
Bornecke, im 70. J., Nierenverſchlag; des verſt. Bürgers

bettfieber; der Amalie Rühlemann in Schotterey außerehel. T., im 3. J., Diphtheritis der Anna Vutcheß e

Cracau außerehel. S., im 3. J., Gehirnſchlag; des
e en e e S., im 2. J., Zahnkrämpfe;

orb. Gutsbeſ. Kluge in Rippach hinterl. Wittim 83. J, Altersſchwache e

8. die neugeborne T. des Fleiſchermſtrs. Beinemann; die

Kirchennachrichten von Lauchſtädt. Dezember 1880.
Geboren ein Sohn: dem Maurer und Fleiſcher

D. Beſtöorben: der Bürger und Kaufmann Wilh.

und Fuhrmanns Winkler T, Marie, im 21. J, Kind
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Vom Jahre 1886. Geboren 97 Kinder, 52 S.
und 45 T. darunter 1 Zwillingspaar, 13 außerehel., 6
todtgeb. und 7 ungetauft geſtorben; getauft 86 Kinder
getrauet 27 Paar; geſtorben 61 Perſonen, darunter
38 Kinder und 23 Erwachſene bis zum 91. Jahre
Communikanten waren 377 Perſonen 134 maännl. und
243 weibl. Geſchl., darunter 56 Conſirmanden (26 Knaben
und 30 Mädchen).

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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